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155  Das Feuer brennt.

„Träumst du? Dich hat es wohl erwischt.“ 
Susanne, die Arbeitskollegin riss Nico brutal aus seinem Tagtraum. Eine heisse Welle liess seinen Kopf wie ein Lichtsignal an der Strasse rot aufleuchten. Leugnen wäre ein Witz gewesen. 
„Wer ist denn die Glückliche?“ bohrte sie weiter nach.
 „Was spinnst denn du schon wieder?“ wehrte sich Nico, aber offen- sichtlich vergeblich. 
„Komm rück raus mit den interessanten Neuigkeiten. Hat es am Wochenende endlich geklappt mit dem Verlieben?“ 
Nico biss auf die Zähne. Dauernd nahm sie ihn auf die Schippe, weil er nun mal kein Typ für One-Night-Stands war und deshalb schon einige Zeit solo. Susanne konnte einfach nicht glauben, dass ein gut aussehender Kerl wie Nico so lange unbeweibt war und ohne Freundin blieb. Ja, sie hatte sich schon gefragt, ob er wohl sogar schwul sei. Nicht dass sie sich ihm gerne an die Brust geworfen hätte. Sie war ja bereits seit Monaten in einer glücklichen Beziehung. Aber so ohne war er dann doch wieder nicht und als Bürokollege absolute Spitze. Sie drängte weiter: 
„Komm jetzt, rück doch endlich raus. Ich sehe, du erstickst doch fast an deinem süssen Geheimnis!“

Nico war innerlich wirklich wie ein Vulkan. Er konnte sich nicht auf seine Arbeit konzentrieren. Seine Gedanken kreisten unablässig um das hübsche Mädchen vom vergangenen Sonntag. Immer wieder hatte er das Bild der leuchtenden Augen vor sich, die ihn zwischen den de -monstrierenden Menschen hindurch anstrahlten, bevor sie in der Men- ge untertauchten. 
„Aber dass sie gerade die Tochter von Fromm sein muss, das wäre nicht notwendig gewesen“ brummelte er zu sich selber. „Was hast du gesagt?“ hörte er Susanne wieder nachhaken. Hatte er wieder zu laut gedacht? Hatte Susanne seine Gedanken mitbekommen? 
„Hörst du wieder die Bäume rauschen,“ knurrte Nico.
„Nein, du hast etwas von einem Fromm gebrummelt. Du weißt, ich habe gute Ohren.“ 
„Ist mir nicht unbekannt, dass du immer das hörst, was du nicht hören solltest“, meckerte er zurück. Aber was soll`s, sagte er dann zu sich selber. Er konnte und wollte sein Erlebnis vom vergangenen Sonntag einfach mit jemandem teilen. Und vielleicht konnte ja Susanne als erfahrene Geliebte ihm raten, wie er sich erfolgreich an Enya heran- machen konnte. Wer, wenn nicht sie, kannte das Geheimnis  jener komplizierten, weiblichen Reaktionen in Liebesdingen bestens. Nicht vergebens hatte sie ihn schon öfters mit ihren amourösen Gewitter -stürmen an Wochenenden mit ihrem Freund vertraut gemacht. Meist hatte er dies eher als lästig empfunden. Nun aber war er bereit, sein Geheimnis mit Susanne zu teilen.

Belustigt hörte sich Susanne an, was sich in der Abflughalle des Flughafens abgespielt hatte. Die Konstellation Fromm – Nico liess sie erschauern: 
„ Die Verbindung Südschneiser-Fromm und Ostschneiser-Nico scheint mir das Potential einer mittleren Atombombe zu haben,“ lachte sie aus vollem Herzen. 
„Bis jetzt siehst du da noch futuristische  Kombinationen. Diese Enya kennt mich noch gar nicht und ich habe ja vorläufig gar keine Ver- bindung mit ihr“, stellte Nico die Fakts wieder ins richtige Licht. „Dann nimm den Daumen aus dem Arsch, du Weichling!“ neckte Susanne weiter. 
Sie versprach sich in dieser Liaison die sich da anzubahnen schien glänzende Unterhaltung und Spannung wie in einem Krimi. Da war Zündstoff drin! Und Storys, die es sich zu erzählen lohnen würde für ihre Freundinnen. Sie hatte damit ihren Fuss in der Türe und sie wollte weiter dabei sein. 
„Weißt du, wie du jetzt vorgehen willst?“ forschte sie bei Nico nach. Dieser schüttelte seinen Kopf: 
„ Also in Gockhausen an die Türe klopfen zu gehen, das würde schon an Selbstmord grenzen. Fromm würde mich sofort erkennen und zum Garten rausschmeissen. Ich habe ihm an einer der letzten Demos sein Transparent zerrissen, als die Südschneiser uns mit ihren Plakaten verjagen wollten.“ 
„Damit hast du dir sicher ein paar Gutpunkte geholt bei Fromms,“ grinste Susanne. 
„War denn Enya auch an dieser Demo und hat deine tätliche Offensive gegen ihrem Vater mitbekommen?“ 
Nico schüttelte seinen Kopf: „Nein, ich glaube nicht. Habe sie jedenfalls an diesem Event nicht entdeckt.“ 
„Aber es ist schon so, dass du Feuer gefangen hast für dieses hübsche Südschneiserchen? Du möchtest sie wieder sehen, oder nicht?“ 
Nico nickte: „Sie geht mir nicht mehr aus dem Kopf! Ich habe fast Mühe, mich auf die Arbeit zu konzentrieren.“ 
Das war aber ein bemerkenswertes Geständnis ihres Arbeitskollegen. Nico, ihr gegenüber sonst eher verschlossen, musste somit ein echtes Problem haben. 
„Ruf sie doch einfach einmal an!“ 
„Und wenn ich meinen Namen sage und Vater oder Mutter From am Draht sind, dann kannst du sicher sein, sie reissen den Hörer aus der Wand!“
„Heute haben Telefonhörer keine Drähte mehr, du Knaller!“ belehrte ihn Susanne. 
„Aber sie werden mich niemals mit ihrer Tochter verbinden. Nie im Leben!“
 „Eltern verhalten sich meist auch nicht wie Neandertaler. Und wenn du etwas erreichen willst, dann musst du auch etwas riskieren. Ohne Einsatz gibt es auch in der Liebe keine Erfolge. In unserem Tierreich kämpfen Männchen um die Weibchen! Schreib dir dies ein für alle Male hinter deine Ohren! “

Wie recht hatte Susanne, überlegte Nico für sich alleine. Die Blicke, die ihm Enya durch die Menschenmenge zugesandt hatte, die konn- ten doch einfach nicht gelogen haben. Hätte sie nur ein Handy gehabt und er ihre Rufnummer! Das wäre super gewesen. Aber nun war es halt mal nicht so. Das waren die Fakts. Es blieb ihm nichts anderes übrig, als den Anruf in die Höhle des Löwen zu wagen.

